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ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Klarinettentrio B-Dur op. 11 »Gassenhauer«
Allegro con brio
Adagio con espressione
Allegretto (Thema und Variationen)
Max BruCh (1838 – 1920)
Vier Stücke für Klarinettentrio aus op. 83
Nr. 8 es-Moll Moderato
Nr. 5 f-Moll Andante »Rumänische Melodie«
Nr. 7 H-Dur Allegro vivace, ma non troppo





Fabian dirr | Klarinette
daniel thiele | Violoncello
Christoph Berner | Klavier
rainer lisChKa (*1942)
Tritonus-Trio
P a u s e 
alexander ZeMlinsKy (1871 – 1942)
Klarinettentrio d-Moll op. 3 »Beethoven« 
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schlager-variationen und teufels-intervall
Klarinettentrios von Beethoven, Bruch, Lischka und Zemlinsky
Ludwig van Beethovens Trio op. 11 verdankt seine Beliebtheit ebenso 
wie den Beinamen »Gassenhauer« seinem Finale. Dieses ist ein 
Variationensatz, dem ein zeitgenössischer Schlager zugrunde liegt, 
nämlich das Terzett »Pria ch’io l’impegno« (»Ehe ich mich da heranwage, 
muss ich was zum Frühstück haben«) aus Joseph Weigls komischer 
Oper »L’amor marinaro«. Sie war am 15. Oktober 1797 am Wiener 
Burgtheater uraufgeführt worden, und schon in der ersten Hälfte des 
folgenden Jahres schrieb Beethoven sein Trio. Bald zeigte sich, dass die 
Entscheidung für das Weigl-Thema vom wirtschaftlichen Standpunkt 
aus klug gewesen war: Die Oper wurde an allen größeren Bühnen 
Europas gespielt und machte auch das Trio populär. Künstlerisch scheint 
Beethoven die Entscheidung jedoch bedauert zu haben. Kein anderes 
seiner mehrsätzigen Werke enthält einen Variationenzyklus über ein 
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fremdes Thema, und eine Zeitlang spielte er mit dem Gedanken, für 
op. 11 ein neues Finale zu komponieren und den Variationenzyklus als 
eigenständiges Opus abzutrennen. 
Das Thema hat tatsächlich Gassenhauer-Qualitäten, es wirkt entschieden 
trivial. Allerdings verändert Beethoven es in neun Variationen und 
einer Coda sehr kunstvoll und entfernt sich dabei immer weiter von 
der ursprünglichen Gestalt. Vielleicht war aus diesem Grund 1799 in 
einer Rezension der »Allgemeinen musikalischen Zeitung« die folgende 
Mahnung an den Komponisten zu lesen: »Derselbe würde uns, bei 
seiner nicht gewöhnlichen harmonischen Kenntnis und Liebe zum 
ernsteren Satze, viel Gutes liefern, das unsere faden Leiersachen von 
öfters berühmten Männern weit hinter sich zurück ließe, wenn er immer 
mehr natürlich, als gesucht schreiben wollte.« Dem »Gassenhauer«-
Finale gehen zwei Sätze voran: zunächst ein »Allegro con brio«, das 
mit seinen harmonischen Fortschreitungen und Dynamik-Kontrasten 
immer wieder die Hörerwartungen täuscht – vermutlich erschienen 
auch solche Stellen den Zeit- 
genossen »gesucht«. Ebenso die 
kleinen kontrapunktischen Ein- 
lagen, die als irritierende Stil-
brüche wahrgenommen werden 
können. Dann ein »Adagio 
con espressione« in schlichter 
dreiteiliger Liedform. Sein Haupt-
thema ähnelt auffällig dem 
des »Tempo di minuetto« aus 
Beethovens zweitem Klarinetten-
trio op. 38.
Vielleicht wäre es übertrieben, 
Max Bruch einen typischen »Ein-
Werk-Komponisten« zu nennen, 
aber viel mehr als sein berühmtes 
ludwig van Beethoven
geb. 16. Dezember 1770 in Bonn
gest. 26. März 1827 in Wien
Klarinettentrio B-Dur op. 11 
»Gassenhauer«
Entstehung:  
Wien, 1798 / 1798
Spieldauer: ca. 18 Minuten
Max BruCh
geb. 06. Januar 1838 in Köln
gest. 02. Oktober 1920 in Berlin
Vier Stücke für Klarinetten-
trio aus op. 83
Entstehung: 1908/1909
Spieldauer: ca. 20 Minuten
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erstes Violinkonzert g-Moll hat sich 
im Konzertleben nicht gehalten. Zu 
seiner Zeit war Bruch vor allem für 
seine großen Chorwerke bekannt, 
besonders eine Reihe weltlicher 
Oratorien der 1870er und 1880er 
Jahre. Doch im Laufe seines 
langen Lebens entfremdete sich 
Bruch dem Publikum und auch 
seinen Kollegen immer mehr. 
Der Hauptgrund dafür war seine 
äußerst konservative Haltung. 
Zwischen seinen frühesten Wer-
ken, entstanden um 1850, und 
den Acht Stücken op. 83, die er als 
70-Jähriger komponierte, ist keine 
allzu große Entwicklung erkennbar. Und was Mitte des 19. Jahr- 
hunderts auf der Höhe der Zeit war, konnte im frühen 20. Jahrhundert 
kaum mehr ernst genommen werden. Für den heutigen Hörer spricht 
allerdings nichts dagegen, auch Werke zu genießen, die einmal als 
»rückständig« galten. 
Die Acht Stücke schrieb Bruch 1908 und 1909 auf Anregung seines 
ältesten Sohnes Felix. Dieser war Klarinettist und wünschte sich für 
seine Kammermusikprogramme ein Pendant zu Mozarts »Kegelstatt-
Trio« und Schumanns »Märchenerzählungen«. Die Besetzung besteht 
daher aus Klarinette, Viola und Klavier – wobei die Viola auch durch 
ein Violoncello ersetzt werden kann. Vom unzeitgemäßen Stil einmal 
abgesehen erweisen sich die Acht Stücke als sehr ausdrucksstarke, 
romantische Miniaturen und als Repertoire-Bereicherung einer selten 
berücksichtigten Instrumentenkombination. Bruch hatte übrigens 
nicht von Anfang an vor, alle Stücke gleich zu besetzen: Ursprünglich 
wollte er eine Harfe hinzuziehen, um bei den osteuropäisch 
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anmutenden Nummern 5 und 6 Zymbalklänge nachzuempfinden. 
Diesen Plan gab er zwar auf, doch Spuren der Harfen- oder Zymbal-
Idiomatik haben sich in den gebrochenen Akkorden des Klaviers 
erhalten. Zudem zeigt Bruchs erste Absicht, dass er die Acht Stücke nie 
als einen Zyklus im strengen Sinne ansah, also als Satzfolge, die nur 
im Ganzen aufgeführt werden kann. Eine auszugsweise Aufführung 
ist sogar vorzuziehen, weil angesichts des recht ähnlichen Charakters 
vieler Stücke ihre Gesamtwiedergabe eintönig wirken könnte. Sieben 
der acht Stücke stehen in Molltonarten; die einzige Ausnahme bildet 
Nr. 7 in H-Dur. Formal zeigen die ersten sechs Stücke eine einfache 
zwei- oder dreiteilige Anlage; dagegen folgen Nr. 7 und 8 dem Muster 
eines Sonatensatzes.
Rainer Lischka ließ sich zu seinem Trio für Klarinette, Violoncello 
und Klavier durch Daniel Thiele, dem Cellisten des Freien Ensembles 
Dresden, anregen. Dieser erwähnte in einem Gespräch, dass es 
für die reizvolle Besetzung wenig Literatur gebe, und das – so 
formuliert es Lischka in einem 
Werkkommentar – »lässt sich 
ein Komponist, der zuweilen 
einen besorgten Blick auf die 
umfangreichen Kataloge mit den 
Meisterwerken für Standard-
Kammermusikbesetzungen wirft, 
nicht zweimal sagen.« Den 
Namen »Tritonus-Trio« verdankt 
das 2010 komponierte Werk 
einem Tonintervall, das darin 
eine herausgehobene Rolle spielt. 
Lischka, der von 1970 bis 2007 
an der Dresdner Musikhoch-
schule lehrte, unternimmt zur 
Erklärung einen kleinen Ausflug 
alexander ZeMlinsKy
geb. 14. Oktober 1871 in Wien
gest. 15. März 1942 in Larchmont, 
New York
Klarinettentrio d-Moll op. 3 
»Beethoven« 
Entstehung: 1896
Spieldauer: ca. 35 Minuten
rainer lisChKa
geb. 25.April 1942 in Zittau
Trio
Uraufführung:
03.04.2011 mit dem Klarinettisten 
Fabian Dirr, dem Cellisten Daniel 
Thiele und dem Pianisten Christoph 
Berner in der Villa Teresa in Coswig
Spieldauer: ca. 10 Minuten
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in die Musiktheorie: »Eine übermäßige Quarte (z.B. c-fis) wird 
auch als Tritonus bezeichnet. Man kann sich das Intervall auch 
als Summe von drei Ganztonschritten vorstellen (c-d-e-fis), daher 
das ‚Tri’ in dem Namen. [...] Die mittelalterliche Musiktheorie 
wollte ihn als ‚diabolus in musica’ (Teufel in der Musik) verbieten. 
Im Laufe der Musikgeschichte erkannten aber viele Komponisten 
seinen eigenartigen Ausdruckswert und nutzten ihn als auffälliges 
Gestaltungsmittel. Zunächst im Dienste eines starken Ausdrucks, 
geriet er nach und nach in die Gefahr der Abnutzung durch über-
mäßigen Gebrauch [...] Dennoch entfaltet sich sein Klangreiz auch 
heute noch für aufmerksame Zuhörer. Man denke beispielsweise an 
die Skalen in der südosteuropäischen Volksmusiktradition, aber auch 
an die Meisterwerke von Liszt, Chopin, Ravel, Bartók, Messiaen u.a. 
Eine wesentliche Rolle spielt der Tritonus im Jazz. Im Blues und blues-
verwandter Musik gibt es ein Phänomen, das durch ein spezifisches 
Spannungsverhältnis von melodischer und harmonischer Energie 
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bestimmt wird. ‚Blue notes’ heißen die beweglichen, oft instabilen 
Tonstufen kleine Terz, kleine Septime, verminderte Quinte [= über-
mäßige Quarte, Tritonus]. Sie reiben sich oft mit den Intervallen der 
Begleitakkorde, sodass charakteristische Dissonanzen entstehen. [...] 
Von all dem Genannten ist einiges in das einsätzige ‚Tritonus-Trio’ 
eingeflossen. 
[...] Zu Beginn trägt die Klarinette eine Sieben-Ton-Reihe vor, aus der 
wesentliche Teile des Ganzen geformt sind. Gleichsam improvisatorisch 
treten Violoncello und Klavier hinzu, bis sich ein schwungvolles Haupt-
thema mit Latin-Charakter Bahn bricht. In der Art eines Rondos bringt es 
sich immer wieder in Erinnerung, unterbrochen von unterschiedlichen 
Episoden. Eine davon ist stark Blues-orientiert. Dem Charakter des 
Stückes entsprechend soll die Interpretation sowohl pointiert und fein 
differenziert als auch musikantisch zupackend sein. Ideal wäre es, 
wenn für den Zuhörer der Eindruck einer gemeinsamen, sehr musizier-
freudigen Improvisation entstünde.«
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Alexander von Zemlinsky hat im Bewusstsein des Musiklebens nicht 
in erster Linie durch sein Werk überdauert, sondern durch seine 
enge Verbindung mit Arnold Schönberg. Dieser wurde sein Schüler, 
sein Freund und – durch die Heirat mit Zemlinskys Schwester 
Mathilde – sein Schwager. Als Dirigent unterstützte Zemlinsky zwar 
die Neuerungen des Schönberg-Kreises, doch als Komponist vollzog 
er nie den Schritt in die Atonalität. Beiden Musikern gemeinsam 
war eine große Verehrung für Johannes Brahms. Dessen Technik der 
»entwickelnden Variation« baute Zemlinsky in seinen reifen Werken 
zu allumfassenden Beziehungsgeflechten aus, in denen kaum noch 
ein Unterschied zwischen thematischen und verarbeitenden Passagen 
feststellbar ist. Die frühen Kompositionen zeigen dagegen eine viel 
direktere Abhängigkeit von Brahms, den der junge Zemlinsky grenzen-
los verehrte. Die Begeisterung erhielt zwar einen Dämpfer, als sein Idol 
ihm 1896 in einer Privataudienz die Schwächen eines Streichquintetts 
vorführte. Doch bereits Zemlinskys nächstes Kammermusikwerk nahm 
Brahms gnädiger auf: Er empfahl das Trio op. 3 seinem Verleger Fritz 
Simrock, der es 1897 veröffentlichte.
Obwohl Zemlinsky das Trio unter dem Motto »Beethoven« bei einem 
Kompositionswettbewerb einreichte, lässt die Kombination aus 
Klarinette, Cello und Klavier auch an eine Hommage an Brahms und 
sein Klarinettentrio op. 114 denken. Tatsächlich erinnern im Kopfsatz 
die Gestalt des Hauptthemas, die Satzstruktur und harmonische Details 
an das Werk des älteren Komponisten. Der zweite Satz baut thematisch 
auf Motive des ersten auf, vor allem eine charakteristische Drehfigur. 
Nur der kontrastierende Mittelteil bringt mit seinen Akkordzerlegungen 
ein neues Element ins Spiel. Das Rondo-Finale ist im Vergleich zu 
den vorausgegangenen Sätzen locker gefügt. Während diese in ihrer 
dichten thematischen Arbeit dem Brahmsschen Vorbild nahe kommen, 
wirkt das abschließende Allegro wie ein leichter Kehraus. Gleichwohl 
ist auch dieser Satz mit den übrigen verknüpft: Die Coda nimmt das 
Hauptthema des Kopfsatzes noch einmal auf.
Jürgen Ostmann
hoMMage an steFan FrenKel
FrenKel . vivaldi . rathaus
wolfgang hentrich | Violine und Leitung








Großer Saal, Deutsches Hygiene-Museum Dresden
Zu gast: MareK JanowsKi 
MoZart . BartÓK . tsChaiKowsKi
Marek Janowski | Leitung







Großer Saal, Deutsches Hygiene-Museum Dresden
dresdner aBende des PhilharMonisChen KaMMerorChesters
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Fabian dirr | Klarinette
 
Fabian Dirr wurde 1966 in Erlangen geboren und begann seine 
musikalische Ausbildung mit 6 Jahren. Er war Preisträger mehrerer 
Wettbewerbe, bevor er sein Studium an der Hochschule für Musik 
und Theater Hannover bei Prof. Hans Deinzer begann, das er als 
Meisterschüler beendete. Bereits während der Ausbildung sammelte 
er Erfahrungen in der »Jungen Deutschen Philharmonie« und als Mit-
glied zahlreicher Kammermusikensembles.
1998 und 2008 war er Gast der »Mettlacher Kammermusiktage«. 
Regelmäßig musiziert er mit der »Deutschen Kammerphilharmonie Bre-
men«. Nach Engagements bei der »Nordwestdeutschen Philharmonie« 
in Herford und dem »Frankfurter Opern- und Museumsorchester« war 
er Soloklarinettist der Münchner Philharmoniker.
Seit 1995 ist Fabian Dirr Soloklarinettist der Dresdner Philharmonie. 
1996 erhielt er den Kulturförderpreis der Stadt Erlangen für sein 
solistisches und kammermusikalisches Schaffen. 2002 gastierte er 
als Solist bei der »Internationalen Orgelwoche Nürnberg«. Seit 2003 
ist er Lehrbeauftragter der Hochschule »Carl Maria von Weber« in 
Dresden. Fabian Dirr ist Mitbegründer und musikalischer Leiter des 
»Carus Ensembles Dresden«.
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daniel thiele | violoncello
Daniel Thiele erhielt seine musikalische Ausbildung bei Inge Schreier 
in Dresden und in München bei Reiner Ginzel. Von 1994 – 1995 
war er Mitglied der Orchester-Akademie der Staatskapelle Dresden 
und nahm Unterricht bei Peter Bruhns. Seit 1995 ist er Mitglied der 
Dresdner Philharmonie. Er ist Initiator und Künstlerischer Leiter der 
»Benefizkonzerte zur Innenerneuerung der Dresdner Kreuzkirche« 
sowie Gründer des Freien Ensembles Dresden. Seit 2003 wirkt er 
als Dozent an der Musikhochschule Dresden. Weiterhin gibt er Solo- 
konzerte mit dem Barockcello
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Christoph Berner | Klavier
Mit dem »Mozartpreis« und dem »Schumannpreis« beim Géza Anda 
Concours 2003 in Zürich etablierte Christoph Berner seinen Ruf als 
einer der führenden österreichischen Pianisten seiner Generation, 
nachdem er sich bereits mit dem 2. Preis beim Internationalen 
Beethoven Wettbewerb in Wien 1997 sowie dem Sieg beim »Bösen-
dorferwettbewerb« einen Namen gemacht hatte.
Christoph Berner wurde in Wien geboren und studierte an der Univer-
sität für Musik und Darstellende Kunst seiner Heimatstadt bei Imola 
Joo, Hans Graf und Hans Petermandl. Von 1993 bis 1995 besuchte er 
die Meisterschule von Maria Tipo in Fiesole (Italien). 1997 schloss er 
seine Studien mit Auszeichnung ab.
Er ist regelmäßig Gast u. a. im Wiener Musikverein und im Wiener 
Konzerthaus, beim Klangbogen Wien, bei den Wiener Festwochen, 
der Schubertiade Schwarzenberg, dem Menuhin Festival Gstaad, 
dem Gubbio Festival (Umbrien), dem Helsinki Festival, dem Kammer- 
musikfestival Lockenhaus. Konzertauftritte führten ihn in alle Länder 
Europas, nach Japan, Mexiko und die USA, wo er 1995 mit großem 
Erfolg in der Carnegie Hall, New York, debütierte.
Zu den namhaften Orchestern, mit denen Christoph Berner als 
Solist aufgetreten ist, zählen das Moskauer Tschaikowski Orchester, 
das Orchestre National du Capitole de Toulouse, das Royal Scottish 
Philharmonic Orchestra, das Göteborg Symphony Orchestra, das 
Bergen Philharmonic Orchestra, die Dresdner Philharmonie, die 
Stuttgarter Philharmoniker, das RSO Wien, die Wiener Kammer-
philharmonie, die Neue Philharmonie Westfalen, das Orquestra 
de Valencia, das Radiosinfonieorchester Madrid und das Mahler 
Chamber Orchestra unter Dirigenten wie Kristjan Järvi, Michel 
Plasson, Rafael Frühbeck de Burgos, Vladimir Fedosejev, Walter 
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Weller, Andrew Litton, Johannes Wildner, Dennis Russell Davies und 
Thomas Zehetmair.
Neben seiner solistischen Tätigkeit liegt Christoph Berner die Kammer-
musik sehr am Herzen. Zu seinen Duo-Partnern zählt u.a. die finnische 
Geigerin Réka Szilvay, mit welcher er 2001 im Rahmen der Konzertreihe 
»Rising Stars« u.a. in der Cité de la Musique, Paris, dem Concertgebouw 
Amsterdam, der Wigmore Hall, London, der Kölner Philharmonie, dem 
Wiener Konzerthaus und der Carnegie Hall, New York, zu hören war.
Mit dem Tenor Werner Güra verbindet Christoph Berner eine langjährige 
intensive Zusammenarbeit mit Auftritten u.a. beim Bad Kissinger 
Sommer, der Schubertiade Schwarzenberg, im Stephaniensaal Graz 
und der Wigmore Hall London.
Er hat zahlreiche CDs eingespielt, und seine drei Aufnahmen mit Werner 
Güra wurden mit dem »Diapason d´or« ausgezeichnet.





Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KV
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Übernachten Sie 
in der Ersten Reihe …
… in unseren Hotels auf der Prager Straße wohnen Sie  zentral
und ruhig in der Fußgängerzone der Dresdner  Innenstadt.
Der Hauptbahnhof, alle wichtigen Sehens würdigkeiten der
Altstadt sowie die großen Konzert bühnen Dresdens sind 
bequem zu Fuß erreichbar. Hier übernachten Sie modern,
unkompliziert & unschlagbar zentral. 
Wir freuen uns auf Sie.
Ibis Hotels Dresden
Prager Straße · 01069 Dresden
Tel. +49 (0)351 4856 2000
Fax +49 (0)351 4856 2999
reservierung@ibis-dresden.de
www.ibis-dresden.de
